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Kommunales Finanzierungsdefizit im Land steigt auf über drei Mrd. Euro 
 
Wer Steuern senkt, schließt Einrichtungen
 
Stuttgart.  Für die ohnehin klammen Kassen der baden-württembergischen Kommunen ist zumindest hinsichtlich der Steuereinnahmen auch in den kommenden Jahren keine Erholung in Sicht. Die Zahlen, die nach der gestern veröffentlichten Steuerschätzung auf dem Tisch liegen, bestätigen die nachlaufenden Auswirkungen der aktuellen Wirtschafts- und Finanzkrise auf die kommunalen Haushalte.

Die Schätzung sieht zwar für 2010 noch ein Plus von 90 Millionen Euro für die Städte und Gemeinden im Land voraus. 2011 folgt jedoch schon ein Minus in Höhe von 140 Millionen Euro. Das kommunale Finanzierungsdefizit wird sich allein in Baden-Württemberg damit auf über minus 3 Mrd. Euro belaufen. Maßgeblicher Grund für die Mindereinnahmen ist neben den Gewerbesteuereinbrüchen das Wachstumsbeschleunigungsgesetz.

„Wer jetzt von weiteren Steuersenkungen spricht, gefährdet grob fahrlässig das kommunale Versorgungsangebot“, sagt Roger Kehle, Präsident des Gemeindetags Baden-Württemberg. „Wenn der Bund weiter Steuergeschenke verteilt, wird manchem Rathauschef kein anderer Ausweg bleiben, als in vielen geschätzten kommunalen Einrichtungen das Licht auszuknipsen und die Türe hinter sich zu verschließen“, so Kehle. Das Ende droht vor allem Einrichtungen, zu deren Betrieb die Kommunen nicht verpflichtet sind, wie Schwimmbäder, Musikschulen oder ähnliche Kultur- und Freizeiteinrichtungen. 

Innovative Vorschläge für eine stabilere Einnahmequelle erwartet der Gemeindetagspräsident von der im März dieses Jahres auf Bundesebene eingesetzten Gemeindefinanzkommission. Der größte baden-württembergische kommunale Landesverband setzt weiter auf die Gewerbesteuer, spricht sich allerdings für eine Verbreiterung der Bemessungsgrundlage aus, beispielsweise durch die Einbeziehung der Freiberufler. 

„Wer jedoch glaubt, die finanzielle Situation von Städten und Gemeinden verändert sich im Handumdrehen, wenn wir einfach die Einnahmen neu ordnen, täuscht sich gewaltig“, erklärt Roger Kehle. Ebenso wichtig sei ein grundlegendes Umdenken bei den Ausgaben, die sich wie eine Flutwelle vor den Kommunen auftürmten. Wenn Bund und Land an den immer höheren Standards festhalten, um die stetig steigenden Ausgabenwünsche zu erfüllen, versinken bald auch die baden-württembergischen Städte und Gemeinden im Schuldensumpf. Sie werden ihre Ausgaben ebenso mit steigenden Kassenkrediten finanzieren müssen wie die Kommunen in anderen Bundesländern. Denn die Rücklagen aus den „guten“ Steuerjahren 2006 bis 2008 werden in vielen Kommunen bereits im Jahr 2010 aufgebraucht sein.
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